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Und die Charakterisirung des hohenpriesterlichen (zebetes 219
Ist GCINZ1IS iıhreı Art Nıcht b kKürbıitte und auch nıcht elbst
schon pfeı 1st. dasselbe E1IN »Upfergebet WOMmMI1L de1 Herr qals
Priesten VOT (zottes Angesicht ınirı sSeINEN Opferwillen ausspricht
und ndlıch ien WEeC SeEINES Opfers arthut Demgemäss 1st
dasselbe zugleic Opfeı gebe 5Sterbegehe und Abschijedssegen

2974 wırd dieses x  ebet mıL dem (;ebet An elberg verglichen
Im Abendmahlsaal spricht Christus der h e } das
Opfergebet« elberge aber spricht und stöhnt un seutfzt
Christus, das heılige Gotteslamm (vergl Hebr 5 (: das siıch
INn den 'L0d gıbt

Aass sich eiIN vorzügliches er N1IC. 1U ZU1 Belehrung,
sondern auch A rbauung eıgnel bedarf keineı weılern Erinnel ung
ine tief froamme Inniıgkeıt geht Uurc dıe Behandlung diesel
unvergleichbaı mYystischen en des göttlichen Heilandes
ıe beigegebenen homiletischen Skizzen werden vielen Priestern
erwünscht SEIN Ernest GrEriwnackY, Ü S p

pistola Beatı aulı postoli ad RKRomanos
analytıce el logice explicata Josepho Agus Ratısbonae Pustet;
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Dieser neuesie katholische Commentar ZU Kömeı hriefe
hes1ıtzt mıiıt der voranstehenden Arbeıt eppler’s insofern eINe
TECWISSC Aehnlichkeit als auch Agus den Leser den tıefen zehalt
dieses Sendschreibens einzuführen sıch emüht kın Unterschied
besteht der Oorm del Darstellung, welche 1er Von der
vewöhnlichen Weise nıcht aDWEIC Um SE1INEN Zweck erreichen
lässt. Agus jedem Abschnitte eEINe Analysıs vorangehen, welche
den /Zusammenhang hbeleuchtet und das Verständnis des
Abschniltesvorbereitet. ann folgt dıe Krklärung selbst, welche
sıch ohl dıe Vulgataanschliesst. ohne jedoch den griechischen
Text vernachlässigen Die Erklärung UuSsSs als eINe gründliche
bezeıchnet werden Kntgegenstehende Meinungen werden I1
Auswahl vorgebracht und wıiederlegt Einzelne besonders WIC  ıge
Stellen erfuhren eingehende Behandlung (Z s 201.
S  95 12 202  S  376 Be]l SC1INEeEN
krörterungen führt der Verfasser dıe Ansıchten hervorragender
xegeten. VO den Vätern hıs anuf Estins era vor mıt
Ausschluss er NeEUeEeren Arbeıten auf diesem ‘zebiete. Mit WENISECN
Ausnahmen schliesst er SICN eEINe Auetorıuität A  9 ınd belegt
die adoptirte Meinung sofort mıit el  / einleuchter.de Gründen.

Man würde dem Verflasser Unrecht thun, wollte Nan iıhn
der beschränkten Auswahl des exegetischen Apparates

C161 Einseitigkeit beschuldigen. Wır glauben SEeINeEe Motive ZAU
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earrathen wenn WITr dieselben der Consequenz katholischer
ÄAnschauungsweise suchen Wenn der Verfasser Cihe VON del
Kıirche gegebene odeı auıf dem (lonsensus der Väter beruhende
Erklärung ıde dıyına annımm (Z x 201 >

IST dies el einem katholischen elehrten elbstverständlich
Aber der Verfassel geht Schritt weıtel Er Ist be] zeug!
dass der wahre Sınn der hl Schrift insofern sıch (  M  laubens-
un Sittenlehren andelt nıcht ers der Neuzeıt entdeckt wurde
sondeı 18} dass sıch erselbe steis 1808! Besıtze de]l Kırche vorfand
» N OS iıdem decretum ONC Trıd de interp1 Seript
renovantes hane ıllus mentem EsSsS$eEe declaramus ut rebus iıdel
ef IS DTrO SCNSI SacCcT’ae Serıipturae habendus S17
YUEIN [CN U1 A ene sanctla Mater Kecles1ia« ONC allc
SESsS IL Cap Kıs 1i demnach der nschluss dıe
h| Kirchenlehrer ınd en J heologen, welche. Allgemeinen
7etrachtet, nıt der Denkweise der Kırche veriraut sınd, S()
mehn 9C] chtfeı 1g qle deı Veı fasser aquch de1 hıbliıschen
Philologie dem logischen /usammenhange den Parallelstellen und
andern Behelfen ausgiebigen (Jehbrauc MmMacht Und thatsächlich
nehmen auch dıe Erklärungen der Nne katholischen un d PFO-
testantıschen (zelehrten ihren Ausgangspunkt VON den Vätern
und kommen 11} ıhren Resultaten selten beı dieselben hinaus

kın anderes Verhältniss waltet ob den Kkinleitungsfragen
und der Texteskritik Hıerin können die eNauen Untersuchungen
und beharrlıchen Korschungen der Neuneren AUS naheliegenden
Gründen nıcht L  N werden. IM Blıek ın dıe Hıstorica CT1LUCA
Introduectio Vol I1 (Parisliis SCINES gelehrten Urdensgenossen
C  Y würde dem Verfasser SeEiNe schwachen Posıtionen nach-
en Wır hbemerken dass die Zeıt des Kegierungsantrıittes
les Porthius Kestus Im zweıltlen rve Nero’s AUls ntiq

Nn1IC ZU erschliessen sSP] Da lel Verfasseı den Römerbrief
ım rTe geschrieben SCIMN lässt versetz el das Apostelcuneil

das Jahr 45 odeı 4 ( [] Chr (40) Auch texteskritischen
Fragen 1sS[ eINe berufung auf dıie TS der neuesten Zeıt veichlich
fliessenden Lextesquellen und ihren erth unerlässlich Die Varıanten
der ulgata CI > 5 Al  N \ 04 u W.) vertheidiet del
Verfasser ohl mıf hbesonderen Umständhechkeit

Beıl Allem dem ist dieser Gommentar die gründlıche
Belehrung suchen. [1UL ZU empfehlen. Wıe wohlthnend WIT auf
den Leser die klare, durchsichtige Darstellung der 5Sprache de
orossen scholastischen Theologen!

41n kürZET V-OI'irefflicher ((ommentar Zum Römerb
Ist der bereıts 108 Tre 1550 erschienene, VON der Kritik
unbeachtet gebliebene : C(ommentarıus In Kpistolam S, Apostol!
Pauli ad Komanos, coneiınnatus Der Leonardum Klofutar Laba
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Sumptibus auctorIs, E:  pIS eın et KOovar, auch bezieien durch
Heinrich Kırsch in Wıen. Derselhe wiırd den Bedürfnissen der
Theologie Studierenden vollkommen entsprechen, und S@1 emnach

mehr empfohlen, qals ©]° einen gelehrten Österreichischen
Theologen 7U Verfasser hat

Krnest GriwnackvYy s

Kleiner Citatenschatz für den kath Clerus und das kath olk
(+e8sammelt VO. Joseph Gürtler. 18558 Selbstverlag. W arnsdort. KI Bl) S. 175

Wahrscheinlich durch den grossartigen Krfolg
dessen siıch Büchmann’s » (  eflügelte Worte« erfreuen. schrieh
(‚ürtler seınen kleinen Citatenschatz, den W} hier kurz besprechen
w91len. Die Absicht, die iıhn beı Herausgabe des Büchleins leitete,
WAar, dem katholischen Clerus, dem katholischen Vereinsredner,
dem Schriftsteller, aber auch dem kath gebildeterer
Kreise einen (Citatenschatz dıe Hand AA geben, In welchem
die schönsten Perlen kath Denkungsart geordne aneınander
ereiht werden SO  en (Vorrede. Unseres krachtens dürfte
ch jenen, für welche 1' hbestimmt ist, als eın brauchbares,
nützliches Vademecum bewähren. enn es NUSS anerkannt werden,
dass der Verfasser nıt wahrem Bıenenfleiss und in trefflicher
Auswahl hiıer eıne ülle VON Excerpten: über 300) ın Poes1ie
und Prosa AUS den verschıedensten Schriften gesammelt Uund,
WAas besonders hervorzuheben ist, nter dermals gebräuchlichste
Schlag- nd Stichwörter In rEeC praktischer Weise ınd mıf
vielem Glück zusammengestellt hat, S dass SIE 16 nach Bedürfniss
leicht auizulinden sınd.

Sicher werden dem Vereinsredner Z B. dem (esellen-
präses dıe Aussprüche der Päpste Leo AL Pıus der Bischöfe
alteler Rudigier ; unNns Kalsers Franz Joseph K, hervorragender
Parlamentarier, Publizisten. Vertheidiger VON ec und Wahrheit,
W1@ nıcht mınder dıe Bekenntnisse der KFeınde kirchlicher und
staatlıcher Ordnung (Luther’s, Bebel’s etc.) sehr erwünscht seın
und gul ZU statten kommen. Wır tragen emnach kein edenken,
den kleinen Citatenschatz ZU empfehlen.
recht nelt

Die Ausstgttung ist

Hıer und da en WIT dıe SCHAUC Angabe vermıisst, sowl1e
auch ın ler manchem Schlagwort mehr und eiwas anderes
erwartet

Admont. Placıdus Steininger,.


